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Schönen Gruss von Orwell
In überarbeiteter Form — «von 
Schlacken befreit» sagen Zufriedene 
— liegen Entwürfe vor für ein eidge­
nössisches Datenschutzgesetz, Ent­
würfe in der Mehrzahl deshalb, weil 
neben der bundesrätlichen Vorlage 
einige bereits ein eigenes Konzept 
vorliegen und somit in petto haben. 
Datenschutz ist zu verstehen als 
Schutz vor (gespeicherten) Daten 
persönlicher Art, Aufzeichnungen, 
die auf Abruf greifbar sind und den 
Persönlichkeitsschutz verletzen, die 
Intimes preisgeben oder auch nur of­
fensichtlich machen, was «nieman­
den etwas angeht».
Im neuen EntwiirfhewA es unter an­
derem, Daten dürften nur mit recht­
mässigen Mitteln, nicht aber gegen 
Treu und Glauben, beschafft wer­
den. Und sie müssten richtig sein und 
der Grund ersichtlich, weshalb sie 
überhaupt erhoben würden. Wer 
sollte für all diese Einschränkungen 
garantieren können, und wie müsste 
eine Kontrolle spielen? Etwas einfa­
cher scheint der Forderung nach 
Auskunftsrecht nachzuleben sein: 
Jede Person müsse vom Inhaber ei­
ner Datensammlung Auskunft über 
ihre eigenen fixierten Daten verlan­
gen können. Nur: Wer garantiert, 
dass einem Betroffenen alle seine 
Betreffnisse mitgeteilt werden/wür- 
den?
Das Datenschutzgesetz soll «für die 
Organe des Bundes» wnrfprivate Da­
tenbearbeiter (Unterlagensammler) 
gelten, mangels Bundeskompetenz 
nicht aber für Kantone und Gemein­
den. Auch das ist ein Pferdefuss, 
denn gerade im kleinen Verband 
wird man am meisten über einen wis­
sen.
Datenschutz heisst für einige nun 
aber auch Schutz, der dem «Datie­
ren» angedeihen zu lassen ist, dies 
besonders auf privater Ebene, wo 
dem Datensammeln nicht jeder Rie­
gel geschoben werden dürfe. Oder 
kann, denn wer will vermeiden, dass 
irgendein Geschäft über jemanden,

Wir werden 
überrollt...
Bericht aus der Kreisschulpflege Zürich 
Waidberg
Von Jahr zu Jahr werden immer mehr 
Kinder in unsere Horte angemeklet. Die 
Wartelisten schnellen in beängstigende 
Höhen und ein Ende ist nicht abzusehen. 
Allein in den letzten zwei Jahren muss­
ten wir drei neue Horte eröffnen und ste­
hen auch heute wieder vor der Tatsache, 
dass wir für 66 Kinder nichts anzubieten 
haben. Es drängt sich die Eröffnung von 
weiteren Horten auf.
Wte ist es, das diese Zunahme von Hort­
kindern bewirkt? Ist es die wachsende

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!
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AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr.307,8005 Zürich 

mit dem es schon zu tun hatte, Daten 
speichert, etwa in bezug auf die Kre­
ditfähigkeit, worüber ja auch die 
meisten Gemeinden gegen kleinen 
Obolus Auskunft geben.
Es wird noch eine harte parlamenta­
rische Auseinandersetzung abset­
zen, wenn die Datenschutzvorlage 
beraten wird. «Im Volk draussen» 
wird der Angelegenheit schon weni­
ger Beachtung geschenkt; nicht, dass 
sie die Leute nicht interessierte, aber 
die allgemeine Stimmung ist die eines 
unwidersprochenen Sichfügens, ei­
ner streckenweise zynischen Resig­
nation:
Das glaube ja keiner, dass man je­
manden daran hindern könne zu 
schnüffeln und alles Erschnüffelte 
dem Computer in den Rachen zu 
werfen. Und was den verbotenen 
Unfug betreffe, den Datenträger, das 
heisst dessen Bediener, tunlichst zu 
vermeiden haben, sei’s ebenso ge­
lacht. Tatsache sei einfach, dass man 
von einem immer mehr wisse, wissen 
könne und wissen wolle und in der 
Lage sei, dieses Wissen zur spediti­
ven Verwertung zu vermerken.
Trost gibfs schon einen: Dass Daten 
veralten und dass kaum alle Mutatio­
nen innert nützlicher Frist nachzu­
tragen sind, dass also den Datenban­
ken «automatisch» Schnippchen ge­
schlagen werden.
Die nächste Volkszählung, mögli­
cherweise vorgezogen, wird weisen, 
was alles man mit den erwähnten 
rechtmässigen Mitteln von einem 
wissen will. Vereinzelten kommt 
schon die Frage nach der Religions­
zugehörigkeit als Frechheit vor, an­
deren ist es schnuppe, wenn anzuge­
ben ist, wie etwa mit dem Zivilstand 
jongliert wurde.
Orwell lässt grossen, der «Grosse 
Bruder »und viele kleinere Brüder 
schauen dich nicht nur an, sondern 
zeichnen ein Bild von dir, mehr oder 
weniger nackt. Und vielleicht so, 
dass du dich, ziehst du Erkundigun­
gen ein, selber nicht mehr erkennst.

Zahl der alleinerziehenden Eltern, oder 
Eltern welche aus wirtschaftlichen 
Gründen beide berufstätig sein müssen 
und weitere Gründe mehr. Jedenfalls 
wissen wir diese Kinder im Hort gut auf­
gehoben, und dies ist uns die grosse Mü­
he wert.
Doch das Problem bleibt — wie können 
wir dieser Anmeldeflut begegnen? Die 
Anwort kann sein, entweder
— wir ignorieren und stecken den Kopf 
in den Sand, denn ein gesetzlicher An­
spruch auf einen Hortplatz besteht nicht. 
— wir eröffnen jedes Jahr neue Horte 
und können doch nie alle berücksichti­
gen. Dies entspricht unserer heutigen 
Praxis. Oder
— wir fragen uns ernsthaft, ob nicht auch 
eine freiwillige öffentliche Tagesschule 
den Druck ein wenig auffangen könnte! 
Denn eines wissen wir, Hort und Schule 
kosten uns etwa gleich viel wie eine frei­
willige öffentliche Tagesschule.
Christina Zollinger, SP Schulpflegerin

Das Salzkorn 
der Woche
Wer kennt nicht die Serie «Liebe 
ist...»
Dazu eine neue Variante aus Italien: 
ein Lied, das von Sportlern und 
Fans — zur Vermeidung von Kra­
wallen! — gesungen wird. Titel: II 
calcio e amore = Fussball ist Liebe. 
Womit das Rezept endgültig gefun­
den wäre. C. G. Salis

URS VOGEL, APOTHEKER
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/562260

Höngger Mädchen 
mit Spitzenrang 
an Swiss Ski Star- 
Rennen!
Der Schweizer Skisport braucht sich um 
den Nachwuchs keine Sorgen zu ma­
chen. Dies beweisen immer wieder die 
Resultate, welche von Jugendlichen an­
lässlich der Swiss Ski Star-Rennen her­
ausgefahren werden.

Grund zum Freuen hat Sarah Müller, 
Kappenbühlweg 14, Höngg. Im Jugend­
cup der beliebten Swiss Ski Star-Rennen 
hat Sarah im Kanton Zürich den 3. Rang 
erreicht.
Diese von den Winterthur-Versicherun­
gen zusammen mit dem Schweizerischen 
Skischul-Verband (SSSV) und dem 
Schweizerischen Ski-Verband (SSV) lan­
cierte Aktion gilt mit ihren jährlich über 
15 000 Teilnehmern als grösster alpiner 
Breitensportanlass der Schweiz.
Wir freuen uns, dass auch aus unserem 
Quartier ein sportliches Nachwuchsta­
lent in den vordersten Rängen zu finden 
ist. Nun wird noch auf den Höhepunkt 
der Breitensportsaison, den grossen Fi­
nal vom 9./10.April 1988 in Valbella 
hin, trainiert. Viel Glück Sarah!

Festliche 
Kirchenmusik
(Einges.) Der katholische Kirchenchor 
singt am Ostersonntag im Gottesdienst 
um 11.00 Uhr die Missa brevis in B von 
Wolfgang Amadeus Mozart.
Diese Messe wird als lyrische Kostbar-

11750 
11750 
11750 
11750
Mehr zahlen für 5 komfortable 
Reiseplätze als 11 750.-ist unnö­
tig. Denn der schnelle AX 11 RE, 
das freche, hübsche Raum­
wunder aus der grossen AX- 
Familie, braucht 4,8 Liter bei 
90 km/h und kostet genau ...

11750
Sie können ihn auch für monat­
lich 179.- leasen oder ein tolles 
Eintauschangebot bei uns ver­
langen.

Limmattalstrasse 136 • 8049 Zürich 
Tel. 01 -560000

Aus Freude am Ankommen.
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Finanzierung und Leasing durch Citroen Finance.

keit bezeichnet, die Mozart im Alter von 
18 Jahren komponierte. «Volkstümlich­
keit und unbefangene Musizierlust ver­
binden sich, ohne doch jemals aus dem 
Bereich des Religiösen herauszutreten.» 
Als Solisten wirken mit:
Angelica Röhrig Sopran, Beatrice Lu­
stenberger All, Paul HintermeisterTtnox, 
Emil Schei willer Bass.
Solisten und Chor werden begleitet vom 
Orchesterverein Höngg. Infolge Abwe­
senheit des Kirchenchordirigenten wird 
die Aufführung vom Dirigenten des Or­
chestervereins, Christian Friedli, gelei­
tet; an der Orgel unser Organist Edi Ei­
niger.
Der Kirchenchor wünscht allen Höng- 
gern ein fröhliches Osterfest.

42-Millionen-Kredit 
für Verkehrsmass­
nahmen
Wie im «Höngger» vom 11. März 1988 zu 
lesen ist, bedauert die Sektion Zürich des 
ACS den Entscheid des Zürcher Geniein- 
derates für den 42-Millionen-Kredit.
Es stimmt zwar, dass der Automobilist 
durch Riegel und Schwellen, usw. einen 
Umweg in Kauf nehmen muss und dass 
damit mehr Abgase ausgestossen wer­
den. Ich meine aber, dass der ACS besser 
beraten wäre, wenn er vor allem den Au­
tofahrerinnen (darunter hat es auch 
Hausfrauen) endlich einmal in Erinne­
rung rufen würde, dass ihre Füsse nicht 
nur für den Druck auf Gas- und Brems­
pedal zu gebrauchen sind, sondern dass 
sie mit Vorteil auch zum Gehen benützt 
werden können. Zugegeben, auf das Au­
to verzichten zu müssen, wäre für den 
grössten Teil der Autofans ein harter 
Schlag. Schliesslich ist das Auto ihr Hei­
ligtum, somit muss es auch gebraucht 
werden. Ein persönliches Opfer aber zu 
Gunsten der Umwelt ist unumgänglich. 
Das Überleben der Menschheit hängt 
nicht von Wohlstand und Bequemlich­
keit ab, es braucht dazu noch etwas Ver­
stand, der offenbar bei vielen Autobesit­
zern abhanden gekommen ist. Für den 
«Cafe-Schwatz» oder für den Einkauf im 
nächsten Laden brauchen nicht unbe­
dingt 4 Räder zu rollen. Die VBZ als öf­
fentliches Verkehrsmittel betreiben mit 
Trani und Bus ein ausgedehntes und dich- 
tesNetz. Dieses zu benützen ist problem­
los. Es gibt keine Parkplatzsuche, es 
braucht keine Verkehrsmassnahmen, es 
braucht kein Geld für solche Beschrän­
kungen und die Fahrzeuge zirkulieren 
grösstenteils erst noch abgasfrei. Wenn 
in Zukunft nicht doch mehr auf die Be­
nützung des Autos verzichtet wird — was 
im Hinblick auf die grosse Zunahme der 
Motorfahrzeuge während den letzten 
Monaten und Jahren zwar kaum der Fall 
sein wird — besteht der vom Zürcher Ge­
meinderat gefällte Entscheid zu Gunsten 
des 42-Miilionen-Kredites zu recht. Es 
ist höchste Zeit, dass endlich die Ver­
nunft siegt, sofern noch eine vorhanden 
ist, andernfalls ist der langsame aber si­
chere Untergang der Menschheit vor- 

. programmiert.
Mit freundlichen Grüssen 
Otto Gerber, Zürich

Quartierverein 
Wipkingen
Matinee am Ostermontag. Klassisches 
Konzert, Musik für 2 Klarinetten. Cindy 
und Don Christensen spielen Werke von 
Mozart, Haydn, Hess, Lefevre, Crusel 
u.a.
Montag, 4. April 1988, 10.00 Uhr, 
Mehrzwecksaal Altersheim Sydefädeli, 
Hönggerstrasse 119, Tram Nr. 13, Halte­
stelle Waidfussweg.

Generalagentur
Höngg
Leitung
Alfred Oertle

8049 Zürich 
am Meierhofplatz 
Limmattalstrasse 
Telefon 01 563737



Exotische Blumenschau im Letzipark
Mit einem exotischen Blumenfestival auf allen drei Etagen feiert das Einkaufszen­
trum Letzipark in Zürich-Altstetten sein einjähriges Bestehen. Inmitten der farben­
frohen Pracht aus über zehntausend Pflanzen und Schnittblumen steht ein echtes 
Tempel-Haus aus China, kann man ein prunkvolles Königsgewand, Tanzdrachen 
und Tempelgötter bewundern. Das Ganze wird umrahmt von zauberhaften musika­
lischen Wasserspielen. Aus dem Gastland Elfenbeinküste stammen das original 
afrikanische Haus, Keramiken und Figuren und eine ganze Reihe exotischer Früch­
te. Die von Vilan/Manorflor organisierte Schau wurde vom weltbekannten Blumen­
künstler Jelle Atema aus Holland gestaltet. Sie dauert noch bis am Ostersamstag,

Stadtverband 
für Sport
Gemeinderat Hans Diem neuer Präsi­
dent; zwei Höngger: Gemeinderat Werner 
Furrer und Willy Urech im Vorstand 
A n der Delegierten Versammlung des Zür­
cher Stadt verbandes für Sport (ZSS) vom 
24. März gab Kurt Rüegg nach 8 Jahren 
als Präsident seinen Rücktritt bekannt. 
Als Nachfolger wurde einstimmig Ge­
meinderat Hans Diem gewählt.
Nach Ansicht des neuen Präsidenten, 
seit 1982 Mitglied des städtischen Sport­
ausschusses, ist die Wachstumseuphorie 
der siebziger Jahre auch bei den Sport­
anlagen vorbei, weshalb das Schwerge­
wicht auf qualitativem Wachstum liegt. 
Es gilt also, bestehende Anlagen gut zu 
unterhalten, besser auszulasten, aber 
auch gegen Zweckentfremdung zu 
schützen. Da aber gerade bei den Hallen 
Engpässe bestehen, kann und will der 
ZSS die geltende Sportstättenplanung, 
die seinerzeit vom Stadtrat beschlossen 
wurde und der alle im Sportausschuss 
vertretenen Fraktionen zugestimmt ha­
ben, nicht sang- und klanglos abschrei­
ben.
Damit der Zürcher Stadtverband für 
Sport in Zukunft vermehrt politisch auf­
treten kann, wählten die Delegierten die 
von Hans Diem vorgeschlagenen Per­

sönlichkeiten einstimmig in den Vor­
stand. Dieser setzt sich somit wie folgt 
zusammen:
Gemeinderat Hans Diem (Vertreter Fir­
mensport) als Präsident, Thomas Oeti- 
ker (Tennis) als Vizepräsident, Vreni 
Bachmann (Satus), Res Brügger (Organi­
sator des Internationalen Leichtathletik- 
Meetings), Gemeinderat Werner Furrer 
(Fussballj, Bruno Koller (Verein Sport­
schule Zürich), Monika Noser-Schaller 
(Rollschuh), Erich Ogi (Leichtathletik), 
Paul Ruschetti (Ski), Marcel Saluz 
(Sportamt der Stadt Zürich), Hugo Stur­
zenegger (Fussball) und Willy Urech 
(Fussball).

Aus den Verhandlungen 
der Berufsschulpflege der 
Stadt Zürich
Unter dem Vorsitz des Schulvorstandes 
Stadtrat Kurt Egloff tagte die Berufs­
schulpflege — infolge der Kantonalisie- 
rung der Berufsschulen auf Schuljahr 
1988/89 — letztmals. Seit 1971 behan­
delte diese Pflege die Geschäfte der Be­
rufsschulen der Stadt Zürich in insge­
samt 84 Sitzungen.
Die der Stadt verbleibende Schule für 
Gestaltung und die Schule für Haushalt 
und Lebensgestaltung werden neu von je 
einer eigenen Schulkommission mit 17 
Mitgliedern beaufsichtigt werden.

An dieser letzten Sitzung wurden noch 
folgende Lehrer an die Schule für Ge­
staltung gewählt:
Peter Emch, Peter Erni, Manfred Gerig, 
Peter Hajnoczky, Adelheid Hanselmann, 
Franz Steinger, Dr. Urs Wyss.
Schulamt, Sekretariat für Berufsschulen.

Zürcher Senioren- 
Lauf-Träff
Start zum Sommerprogramm
«Sich regen, bringt Segen». Die Zürcher 
Senioren haben sich dieses Motto seit 
1984 zu Herzen genommen, als sie 
Charly Schneiters Aufruf, am Senioren- 
Lauf-Träff teilzunehmen, in hellen Scha­
ren folgten. Und wie jedes Jahr, zieht es 
unsere älteren Mitbürgerinnen und Mit­
bürger (Damen und Herren ab 45 Jah­
ren) auch dieses Frühjahr wieder mit al­
ler Macht ins Freie — nach Ostern ist es 
endlich wieder soweit.
Ab 5.April wird an folgenden Treff­
punkten gestartet:
jeden Dienstag, 9.15 Uhr, Sportanlage 
Buchlern, Altstetten; jeden Mittwoch, 
9.15 Uhr, Hallenbad Forbach, Zollikon; 
jeden Mittwoch, 9.30 Uhr, Garderobe Vi­
ta-Parcours oberhalb Guggach, Wäid;\c- 
den Donnerstag, 9.30 Uhr, städtische 
Tennisanlage vis-ä-vis Zoo, Allmend 
Fluntern.

Zürich-Höngg
3-Zimmerwohnung mit Atelier

Wohnen + Wirken* 
Wohnen + Arbeiten* 
Wohnen + Basteln* 
Wohnen + Hobby* 
die ideale Verbindung!

Verkehrsgünstige Lage am 
Stadtrand. Grosszügiges 
Konzept. Bezug nach 
Vereinbarung.
Mietzins Fr. 1900.— exkl. 
Auf Wunsch Garagenplatz. 
Jos. Berchtold
Naglerwiesenstrasse 2 
8049 Zürich 
Telefon 01/562200

Atelier 48.4 *
Jodelklub 
Wipkingen 
Zürich sucht

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 443131

Flughafebeck

Konditorei Confiserie

WO wir 
zu finden 
sind

WYCO
HOEN66

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche 
Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 017563388 auch abends

Sauna
Rütiho£-Höngg

Gesichts­
bräuner
rn O Daniel Hansclor
□O JO i O dipi Masseur

Sänger alle Stimmen

Probentag: Montag von 20.00—22.00 Uhr 
im Wipkingerstübli, Altersheim Sydefädeli, 
Hönggerstrasse 119, 8037 Zürich.
Besuche uns doch einfach oder melde 
Dich bei
Christian Loosli, Telefon 01/7404983 
Ernst Oberhänsli, Telefon 01/426916

Reine Seide auf Ihrer Hauf:
So leicht wie ein Hauch ist das b 
exotische Seidenkleid mit achsel-1 
betonter Silhouette. Vorne ganz 
durchgeknöpft. 100% reine Seide 
gekrinkelf. In Braun und Blau....^^ 
Grössen Sz M und L.

Erhältlich in Ihrem Jelmoli oder bequem zu Hause 
aus dem Katalog, Seite 74, Angebot 1

I

Telefon

Adresse

Name/Vorname

COUPON bitte senden an: Jelmoli Versand 
8088 Zürich

Ich habe noch keinen Jelmoli-Katalog. Bitte senden Sie mir gratis die 
Ausgabe an meine Adresse:

Tiefbauamt der Stadt Zürich

Stadtentwässerung
Interessiert Sie eine Aufgabe 
im Dienste der Umwelt?
Die Stadtentwässerung ist für das Ableiten 
und Reinigen des gesamten Abwassers der 
Stadt Zürich verantwortlich. Das Kanalnetz 
umfasst mehr als 800 km Kanäle und 55 
Abwasserpumpwerke. Die Reinigung erfolgt 
in zwei Kläranlagen, wovon die Kläranlage 
Werdhölzli als eine der grössten und modern­
sten in Europa gilt.

Der Techn. Dienst sucht infolge Pensionie­
rung einen

Mechaniker
als

Unterhalts-
Mechaniker und 
Pumpenwärter-Ablöser

Aufgabengebiet:
— Allg.Wartungs- und Reparaturarbeiten auf 

der Kläranlage Werdhölzli und den Abwas­
serpumpstationen

— Unterhalt- und Kontrolldienst in Abwasser- 
Pumpstationen und Regenklärbecken

Anforderungen:
— Abgeschlossene Lehre als Mechaniker
— Berufserfahrung im Unterhalts- oder Repa­

raturdienst
— Selbständige, exakte Arbeitsweise
— Wille zu Teamarbeit
— Bereitschaft zum Pikettdienst
— Fahrbewilligung Kat. B 
— Idealalter: 25 bis 40 Jahre

Wir bieten:
— Interessante, selbständige Tätigkeit 
— Vorzügliche Sozialleistungen 
— Eigenes Personalrestaurant 
— Der Arbeitsplatz ist mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln erreichbar

Fühlen Sie sich angesprochen?
Unser Herr H.Hohl (4355263) erteilt Ihnen 
gerne weitere Auskünfte.

Arbeitsort:
Betriebsgebäude Kläranlage Werdhölzli, 
Bändlistr.108, Zürich 9 und extern auf Stadt­
gebiet.

Interessenten senden ihre Bewerbung mit 
Foto und den üblichen Unterlagen an das 
Tiefbauamt der Stadt Zürich 
Werdmühleplatz 3 
Postfach 
8023 Zürich

Tramhalte­
stelle
Wartan 
Limmattal- 
strasse 276 
& 567716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-! 
Lehenstrasse.

Miryind

HANDEL & GEWERBE

Erfolg — dank 
richtigem Deutsch..

Texte gefällig?
Vielleicht Erfolgs-Texte,

• die man liest?...

Text- und Schreibstudio
Erika U.Vögeli

Postfach 250 8049 Zürich-Höngg
Tel. 01/56 52 48
Montag bis Freitag 09.00 bis 13.00 Uhr



Die Holunder-Kur
Das Fasten ist seit altersher eine sinn volle 
und wirksame Methode, den Körper von 
überflüssigen Fetten und belastenden 
Schlacken zu reinigen, die Widerstands­
kraft des Organismus gegen Krankheiten 
zu starkem

Die Holunder-Kur ist eine vorzügliche 
Kur zur Gewichtsreduktion und eignet 
sich ganz besonders für kalte Jahreszei­
ten, wie Herbst, Winter und Frühjahr, da 
die Inhaltsstoffe der Holunderblüten 
und -beeren blutreinigend, schleimlö­
send, wasser- und schweisstreibend, ab­
führend und auswurffördernd wirken; 
somit gegen Erkältungskrankheiten 
(Heiserkeit, Husten, Atemnot, Schnup­
fen usw.) vorbeugen. Da Holunder wei­
terhin anregend auf die Tätigkeit der 
Hormondrüsen wirkt, einen hohen Ge­
halt an den Vitaminen A, C und B hat, 
steigert die Holunder-Kur die allgemei­
ne Vitalität und das Wohlbefinden.
Bei der Durchführung der Holunder- 
Kur über einen befristeten Zeitraum 
können beim gesunden Menschen keine 
gesundheitlichen Schäden auftreten, da 

der Körper mit notwendigen Nährstof­
fen versorgt, der Stoffwechsel unter­
stützt und die Widerstandskraft gestärkt 
wird.
Die Gesundheit ist unser «höchstes Gut» 
— doch liegt sie in der Eigenverantwor­
tung eines jeden einzelnen.
Und geradejetzt, in einer Zeit der Verän­
derungen und hohen Umweltbelastun­
gen ist eine stabile geistige und körperli­
che Gesundheit wichtigste Vorausset­
zung, Krankheiten und Spätschäden ent­
gegenzuwirken. Auch liegt die Verant­
wortung jedes einzelnen jetzt nicht nur 
bei ihm selbst, sondern er trägt sie für die 
nächsten Generationen — nur ein gesun­
der Mensch kann auch gesunde Kinder 
zeugen und gebären.
Es ist viel für die Gesundheit zu tun — ei­
ne sinnvolle Saft-Fasten-Kur regelmäs­
sig angewandt ist ein erster Schritt. Paul 
Blöchlinger und sein Team von der Bläsi 
Drogerie geben Ihnen gerne weitere 
Auskünfte. Siehe auch Inserat.
Brunhild Zechelius, Dipl. -Oecotropho- 
login, (Ernährungswissenschaftlerin) 
Heilpraktikerin

Damenriege Zürich- 
Affoltern sucht
Leiter oder Leiterin
Für die Juniorinnengruppe sucht die Da­
menriege Affoltern eine neue Leitung. 
Die Damen sind 16 bis 24 Jahre jung und 
begeistert von Gymnastik, Geräteturnen 
und Spiel. Wer Lust hat, diese junge Ab­
teilung zu betreuen, meldet sich bei der 
Präsidentin Marianne Jäger, Tel. 576115

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bellini, August, geboren 1908, italieni­
scher Staatsangehöriger, Gatte der Pau­
line, geb. Walz; Limmattalstrasse 366.

Mit diesen zauberhaften Frühlingsboten wünschen wir allen 
unseren Leserinnen und Lesern frohe Ostertage, verbunden 
mit den Wünschen für frühlingshaftes Wetter und ein paar 
glückliche Momente beim Betrachten der erwachenden Natur. 
Redaktionsteam und Verlag «Höngger»

Erlebter Frühling: Rauchschwalbe
Die Rauchschwalbe ist — abgesehen von 
der nur im Alpengebiet verbreiteten Fel­
senschwalbe — die erste Schwalbe, die in 
unser Land zurückkehrt. Sie verlässt ihr 
Winterquartier in Westafrika im Spät­
winter und erreicht die Schweiz meist ab 
Ende März. Auf ihrem Zug legen Rauch­
schwalben jährlich bis zu 20000Kilome- 
Zerzurück. Dabei drohen ihnen viele Ge­
fahren: Sandstürme, Kälteeinbrüche, 
Greifvögel ... und der Mensch. Immer 
noch werden auch im Frühling im Mittel­
meerraum Zugvögel gefangen und ge­
schossen. Und die Landschaftsverände­
rungen setzen auch den Schwalben zu. 
Nicht nur im Winterquartier und in den 
Rastgebieten, sondern auch bei uns.
Aus den meisten Städten ist die Rauch­

schwalbe heute verschwunden. Sie baut 
ihr Nest im allgemeinen im Innern von 
Viehställen, ganz im Gegensatz zur 
Mehlschwalbe, die ihr Lehmnest an 
Aussenwänden von Gebäuden anklebt.
Den Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg interessiert nun: Wo in Höngg 
brüten noch Rauch- oder Mehlschwal­
ben? Melden Sie uns Ihre Beobachtun­
gen mit genauer Ortsangabe: NW 
Höngg (Meise), Postfach 3091, 8049 
Zürich.
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Wo in Höngg gibt es noch Rauchschwal­
ben? Melden Sie Ihre Beobachtungen 
dem Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg (Meise). Foto SVS

Oboen-Konzert in 
der Juaendsiedlung 
Heizennolz
(E. M.) Im Quartier finden viele musikali­
sche Nachmittage und Abende statt: in 
den Altersheimen Riedhof oder Bom- 
bach, im Ref Kirchgemeindehaus, mei­
stens mit Pianisten oder Geigern, aber 
auch Gesang und Kabarettistisches. Da 
sind wir neugierig auf Instrumente (zu den 
zwei Oboen tritt ein Englischhorn), für die 
nur wenige Komponisten Stücke schrie­
ben, hauptsächlich vor etwa 200 Jahren, 
die an sich (damals) bestens bekannt wa­
ren, doch heute eher als vergessen gelten 
können. Höchst verdienstvoll daher von 
den jungen Künstlern, — alle Schüler von 
Prof H. Eihorst, Bem/Freiburg i.Br., 
—sich für Johann Wenth (1745-1801) und 
Franz Krommer (1760-1831) einzusetzen. 
Dazu neben Wilhelm Friedrich Bach und 
Beethoven der heutige Russe Edison De- 
nissov.
Die Oboistin Miriam Moser, Mitglied der 
Neuen Harmonie Schweiz und Zuzüge- 
rin beim Berner Kammerorchester, und 
ihr Fachkollege Matthias Sommer, haben 
den Oboisten Michael Küttenbaum, für 
diesmal als Hornisten zur Seite in ihrem 
Oboentrio. Er ist ständiger Aushelfer 
beim Bodensee-Orchester Konstanz. 
Wir haben also ausgewiesene Speziali­
sten vor uns, sodass andere Massstäbe 
anzusetzen sind wie bei Musikstudenten 
und-liebhabern. Mit Recht. Denn mögen 
auch die beiden tschechischen Kompo­
nisten und sogar der Bach-Sohn, ihrer 
Zeit entsprechend keine technischen 
Komplikationen heraufbeschwören, 
sieht sich die Sache bei Beethoven anders 
an. Gerade indes gelang sein Trio in cs- 

dur so vollkommen, dass hier die leider 
sehr kleine Besucherschar den drei Jun­
gen nur viel Glück zu ihrer Laufbahn 
wünschen kann. Die mehrsätzige Petite 
Serena de Wenths zu Beginn dürfte si­
cher gefallen haben. Die eigentliche 
Überraschung bot Denissows Solo mit 
Miriam Moser: der Versuch, die Klang­
möglichkeiten des Instrumentes auszu­
loten. Vom Technischen her zweifellos 
ungemein aufschlussreich,— und wer 
eben die Computer-Musik Johnsons im 
Konservatorium vernahm, kann sich Re­
chenschaft davon geben, was alles auf 
dem Gebiet neuer «Töne» entsteht. 
Krommers Variationen über ein Thema 
von Pleyel erinnert uns an die berühmte 
Klavierbauer-Familie und an ihre Ver­
bindung zum grössten französischen 
Dichter Gerard de Nerval: hätte er Pleyel 
Komposition nur ein wenig ispiriert!

Überbauung EiWi: 
niemals
Die Neuauflage des Überbauungsprojek- 
tes im Bahneinschnitt von Wipkingen ist 
für alle Unterzeichner der Freihalte-In- 
itiative eine Faust ins Gesicht.
Es ist den Unterzeichnern der Initiative 
nie darum gegangen, ein besseres Pro­
jekt der Bauherrschaft zu erreichen. 
Auch wenn sie jetzt unter Tränen die 
Ausnutzung «stark» reduziert hat, so gibt 
es für uns nur eine Lösung für den Bahn­
einschnitt: Die Null-Lösung.
Alles andere, wie «nette Ansichten» (die 
Überbauung verschwindet im Grünen), 
Mehrverkehr von nur 5% (wo wir heute 
schon nahe dem Ersticken sind) oder we­
niger Bahnlärm (dafür Autogestank 
und- lärm) sind Augenwischereien.

Wir sind nicht bereit, über Projekte zu 
diskutieren, auch wenn sie uns noch so 
hochgejubelt werden. Wipkingen 
braucht noch Grün! Der Wipkinger 
Bahneinschnitt (und das Bahnhofareal 
Letten) sind unsere letzte Chance und 
unser letztes Grün.
Quartierlüüt Wipkingen

Wir gratulieren
Such die Sonnenseite! Füll Deine Augen 
mit dem Licht, das klar und kühl im frü­
hen Frühjahr, scheu in der Allee noch 
zaudert. Und wachse, wie aus Deiner eig­
nen Sonne.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen sonnigen und 
glücklichen Festtag. Auf dem Weg durch 
das neue Lebensjahr möchten wir Sie mit 
vielen lieben Gedanken begleiten und 
Ihnen von Herzen alles Gute wünschen. 
Gott segne und behüte Sie auf Ihrem 
Weg.

Geburtstag feiern:

7. April
Frau Johanna Stettler, Brunnwiesen­
strasse 18; 92 Jahre
8. April
Frau Emmy Baggenstoss, Limmattal­
strasse 371; 85 Jahre.
8. April
Frau Dora Matter, Talchernstrasse 7; 
92 Jahre.
Mit herzlichen Geburtstags-Grüssen 
Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Das^Budget im Griff. Mit dem Budget-Portemonnaie.
So reicht Dein Geld weiter:

I
lm Budget- 
Portemonnaie 
hast Du immer 
nur soviel Geld, 

wie Du gerade 
brauchst. In drei 
Budget-Fächern.

2
 Auf Deinem 
Privatkonto 
liegt Dein 
Stiftenlohn oder 

Sackgeld: spesen­
frei, sicher und 
mit Vorzugszins.

3
 Was Ende 
Monat übrig­
bleibt, kommt

auf das Sparheft 
mit Vorzugszins. 
Für die grösseren 
Wünsche.

Jetzt gratis bei jeder Filiale. Wer eins hat, ist 15.

Zürcher 
Kantonalbank

Limmattalstr. 140
Tel. 56 88 82
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die körperliche und geistige Leistungsfähigkeit.
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bach - bei Caravan Weibel 2x links abbiegen.
Tagl. 9.00-18.30 offen, Sa bis 16.00. '

Jeden Fr Abendverkauf bis 21.00.

Im gelben I 100
Lagerhaus) [p] o

SPREITENBACH/AG
I I-----TT-----------jn Mo-Fr 10.00-20.00

I *______ " I Sa 8.00-17.00
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Täglich bis 20.00 offen
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M

B15 - das Diätetikum zur Nahrungser­
gänzung aus Vitamin-B-reicher Spezial­
hefe gegen Müdigkeit Nervosität und 
Konzentrationsschwäche.
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Bleichmäuse 
sonnen 
sich im

SöNSHSlUE
UVA-Solarium. Finnische Sauna. Hot-Whirlpool 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Sunshine R.D.Bernegaer
Wieslergasse 2.8049 Zünch-Hongg. Telefon 560111

Gesucht zuverlässige

Büroangestellte
für Sekretariatsarbeiten.
Halbtags oder 3-Tage-Woche.
Sütrak AG, Fahrzeug-Klima­
geräte
Winzerstrasse 11,8049 Zürich
Telefon 564333

ORO
Parfums

Christian
Dior

LANVIN’

NINA 
ICC!

Limmattal- Drogerie
Strasse 162 Telefon Parfümerie. Kosmetik
Zürich-Höngq 566397 Kräuter. Heilmittel

*ermann

Sogar de 
chlinschti
Chnopf 
isst 
öise 
Zopf

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz, 8049 Zürich 
Telefon 5607 51

.Isabelle
Lancräy sS«-"’"
Ursula Dossenbach
Estheticienne dipl. Stendhal

-----------------------------------------------------Pans
Im letzten Hochhaus an der 
Riedhofstrasse 378 (9. Stock) 
8049 Zürich-Höngg ra

Telefon 56 06 54

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Kunststoff 
— Fenster 
— Türen

Technologie
Qualität 

Erfahrung

malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel. 01 56 86 64

Sauna
Rütihof-Höngg 

Massagen 
CC OC 4 C Daniel Hanseicr 
□O Ju I Ö d«pi Masseur

Sauna
Rütihof-Höngg

Solarium
CC QC 4 C Daniel HAnse,er
□u OD I O d»pi Masseur

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier
Oberengstringen
Telefon 7504555

FENPLAST
Kunststoff 
Fenster

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten S 01/8142434

Wir kafautieren
^Ctr PL &

Aus rechtlichen Gründen dürfen wir Ihnen in dies'

Aufgepasst: Unser Trottoir schwindet! 
Es entschlackt sich und wird immer 
dünner und schmäler.
Achtung: Holunder-Saft-Kur
Mit dieser Kur entschlacken 
und entgiften auch Sie Ihren Körper!
Die schöne Folge: Sie können
in 7 Tagen bis zu 10 Pfund 
abnehmen
Holunder-Saft-Kur
• macht schlank •
• schmeckt köstlich •
• stärkt Abwehrkräfte

erhöht Vitalität 
kräftigt Nerven
Viel Erfolg

Schweizer Familie 
mit 3 grossen 
Kindern sucht grös­
seres

Einfamilien­
haus oder 
Mehr­
familien­
haus
Offerten unter 
Chiffre Nr.1791 
an den Verlag 
«Höngger», Post­
fach, 8049 Zürich

Suche liebe

Kinder­
frau, 
die von Montag bis 
Freitag, 9.30 bis 
13.30 Uhr, auf 
meinen kleinen 
Sohn (3 Monate) 
aufpasst.
Interessentinnen 
melden bei 
W Wyder 
Telefon 564457 
(Ich bin vom 
25. März bis 6. April 
in den Ferien)

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
Telephon 62 I0 I0 

Eigene Parkplätze

Ihr
Ferienverbesserer.

malergeschöft
r./ingua

eggbühlstrasse 6 8050Zürich
telefon geschält 01/302 4767 privat 01/56 8819

bäMudiR MüS&ir und fafreyewvtteiteK!

e profitieren

MIGROS
Genossenschaft Migros Zürich

Inserat die Dauer der Aktion nicht bekanntgeben.
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Den Docht zurückschrauben!
SP und sie darin unterstützende (lin­
ke) Organisationen wollen die Initia­
tive zum Ausstieg aus der Kern­
energie nicht zurückziehen; es gehe 
generell darum, ein Moratorium zu 
verwirklichen und überhaupt keine 
neuen Atomkraftwerke zu bauen, al­
so auch etwa Graben nicht.
Unterdessen haben bürgerliche Kai­
seraugst-Motionäre unter der Stab­
führung des SVP-Mannes Blocher 
für einiges Aufsehen gesorgt. Kaiser­
augst solle nicht gebaut werden, und 
die Kaiseraugst AG sei zu entschädi­
gen, müsse aber auch selber etwas 
ans Bein streichen.
Auf der Linken gibt man sich von die­
ser «Konkurrenz» nicht gerade be­
geistert, auf alle Fälle empfindet man 
sie nicht als Schützenhilfe, sondern 
deklariert sie als Trittbrettidee; man 
wolle jetzt da auch noch auf den be­
reits abfahrenden AKW-Zug aufstei­
gen und retten, was zu retten sei.
So oder so, Kaiseraugst scheint «ge­
storben» und neue Kernkraftwerk- 
Geburten sieht niemand voraus. Was 
also bleibt? Alternativenergien, aber 
diese sind in den meisten Fällen noch 
in einem embryonalen Zustand, so 
dass jene, die immer noch an Kaiser­
augst festhalten wissen möchten, da­
rauf hinweisen können, dass mit ei­
nem Moratorium gar nichts gewon­
nen wäre, es sei denn eine steigende 
Abhängigkeit von Atomstrom 
aus dem Ausland, im Klartext vor al­
lem aus Frankreich, wo, nicht weit 
von der Schweizergrenze entfernt, 
die Sicherheitsmassnahmen nach

Konzert des reform. 
Kirchenchors
(F. M.) Wenn ein Chorleiter nicht einfach 
auch zu dem greift, was die meisten ande­
ren Kirchenchöre singen, sich vielmehr 
ein Werk ausliest, das sehr zu Unrecht 
nicht mehr bekannt ist, so ist das beson­
ders erfreulich.
Die Markus-Passion von Reinhard Kei­
serist das Werk eines Zeitgenossen von 
Johann Sebastian Bach, das dieser sehr 
gut gekannt und offensichtlich hochge­
schätzt hat, denn es sind Stimmkopien in 
der Handschrift Bachs erhalten, die zei­
gen, dass Bach dieses Werk sowohl in 
Weimar wie in Leipzig, dort in seiner 
Zeit als Thomaskantor, aufgeführt hat, 
und es ist offensichtlich, dass gewisse 
Einflüsse wie zum Beispiel von der Be­
gleitung der Worte Jesu durch die Strei­
cher anstelle des normalen Continuos 
auf Bach bei der Abfassung seiner eige­
nen Passionen gewirkt haben. Leider 
wurde zu dem Konzert, das der refor­
mierte Kirchenchor Höngg unter der 
Leitung von Christoph Rehli am Palm­
sonntag in der Kirche Höngg veranstal­
tet hatte, keine Einführung zum Pro­
gramm abgegeben. Kaum einem Zuhö­
rer dürfte der Name Reinhard Keiser ein 
Begriff gewesen sein. Dieser norddeut­
sche Komponist, den der berühmte Mu­
sikkritiker Johann Adolph Scheibe 
1773, mehr als 20 Jahre nach Bachs 
Tod, «das vielleicht grösste Originalge­
nie, das Deutschland jemals hervorge­
bracht» (!), nannte und der von 1674 bis 
1739 lebte, war vor allem berühmt als 
Komponist für die Hamburger Oper; 
doch von den über hundert hervorra­
genden Opernwerken wird heute kaum 
mehr eines gespielt, ein Schicksal, das 
auch andere berühmte Komponisten der 
barocken Oper ereilt hat.
Keisers Markus-Passion hat in Höngg 
eine ganz hervorragend gute Aufführung 
gefunden.
Der mit jungen Stimmen der Capella ars 
vocalis ergänzte Kirchenchor hat seinen 
nicht leichten Part mit Präzision und fri­
schem Chorklang wiedergegeben, und 
vor allem haben die zwei Hauptsolisten, 
der Tenor Walter Kirchmeier als Evan­
gelist und der Bass Reinhard Strebel in 
der Rolle des Jesus, mit absolut über­
durchschnittlich schöner stimmlicher 
Gestaltung aufgewartet, vom Dirigenten 
zu weitgehend korrekter Ausführung 
der Rezitative und Arien nach den ba­
rocken Aufführungsregeln angeleitet, 
was man auch heute immer noch sehr 
selten antreffen kann. Aber auch in den 
anderen künstlerischen Fragen, die Ba­
rockmusik mit sich bringt, wusste er be­

neuesten Meldungen und Enthül­
lungen nicht über alle Zweifel erha­
ben sind.
Somit bliebe noch das, was unter 
dem Generalbegriff von Energieein­
sparung segelt. Hieher gehört die 
Idee der Energiesteuer, aus der Er­
kenntnis heraus, dass tugendhaftes 
Tun mit Vorteil übers Portemonnaie 
gesteuert wird.
Noch nicht (ganz) vorbei die Zeiten, 
wo an der Elektrizitätswirtschaft In­
teressierte gross Propaganda mach­
ten für weiteren Stromverbrauch. In 
einer eigenartigen Grauzone bewegt 
sich die nicht unbedenkliche Insera­
tenkampagne, wonach «Strom das 
ganze Leben» ist. Daran kann man 
Anstoss nehmen, weil der Slogan als 
Aufforderung zum Strombrauchen 
(miss)verstanden werden mag, zum 
anderen ist er unsympathisch, weil er 
auf weiten Strecken eben stimmt.

Bliebe noch zu erwähnen die Kehrt­
wendung bei den Elektrizitätserzeu­
gern, die nun auf die Sparflamme set­
zen und durchaus sympathisch an 
das Verantwortungsbewusstsein der 
einzelnen appellieren, wie etwa die 
Bernischen Kraftwerke, die eine 
Sparbroschüre herausgegeben ha­
ben und Stromsparberater einset­
zen. Zu hoffen bleibt, dass Appelle 
zum vernünftig Strombrauchen auch 
ins Gewicht fallend fruchten. Die 'Wi­
derstände, meist nicht einmal rational 
gesteuert, werden gross sein — sogar 
bei Leuten, die in vorderster Front ge­
gen die AKWs marschieren.

stens Bescheid, so in derjenigen der 
Tempi und ihrer Relationen zueinander 
oder in denjenigen der Basso continuo- 
Ausführung durch die Orgel zusammen 
mit einem virtuosen Kontrabassisten 
oder durch das vom Dirigenten selbst ge­
spielte Cembalo zusammen mit Cello. 
Auch die übrigen Mitglieder der Capella 
ars Instrumentalis, Bläser und Streicher, 
leisteten gute Arbeit; einzig die beiden 
Geigen waren in der Intonation unsicher 
und vor allem zu schwach, sodass man 
zum Beispiel von dem wichtigen Figu­
renwerk im Choral der Nummer 5 prak­
tisch nichts gehört hat. Unter den mit 
kleineren Partien solistisch betrauten 
Sängern sind die Sopranistin Sonja Stok- 
ker, die Altistin Kathryn Gebhart und 
der Tenor Reto Spaar zu nennen.
Die Choralsätze aus der Passion wird der 
Kirchenchor im Karfreitagsgottesdienst 
nochmals aufführen.

«Direkt — US» 
Fernsehsendung
Mit allen Quartiervereinen der Stadt Zü­
rich ist auch Höngg angefragt worden, ob 
wir an einer Sendung in der letzten Som­
merferienwoche mitmachen würden.

Höngg wird nicht dabei sein — warum ? 
Von drei Quartieren wird nur eines im 
Fernsehen auftreten können, das zweite 
im Radio, das dritte in einer Tageszei­
tung.
Wer wo auftritt, wird erst am Tag selbst 
ermittelt.
Viele Mitglieder der Vereine, welche 
mitgemacht hätten, sind in den Ferien. 
Extra zurückkommen wegen einer Fern­
sehsendung —ja, sonst — nein.
Mitgemacht hätten sonst unsere Musik 
«Eintracht», die Zunft, die Chöre von 
Höngg, die Trachtengruppe, der Orche­
sterverein und andere mehr.
Es wurde daran gedacht aus dem Fest­
spiel 1100 Jahre Höngg Ausschnitte zu 
bringen.
Nun werden es andere Quartiere sein, 
welche sich ohne Vorbehalt melden 
konnten, um diese Sendung zu bestrei­
ten. Da es nur vier waren, gibt es keinen 
Wettbewerb.
Wir hoffen, dass die Einwohner von 
Höngg für die Vereine Verständnis ha­
ben und nicht enttäuscht sind, wenn 
Höngg nicht im Fernsehen erscheint.
Ihr Quartierverein

Der Kommentar
Hau den Lukas
Ab und zu wird leises Bedauern laut da­
rüber, dass unsere Parlamentarier — im 
Gegensatz etwa zu Haudegen im Bun­
destag — allzu wohlerzogen und gesittet 
seien, um einander die Kappe zu wa­
schen, zu Rundunischlägen anzusetzen 
und einem verbalen Catch-as-catch-can 
zu huldigen. Und kommt dann mal einer 
und haut so richtig auf die Pauke, han­
delt er sich von allen Seiten nichts als 
Schelte bis Verachtung ein; nur deshalb, 
weil er sich so äussert, wie es zu feucht­
später Stunde unter Gesinnungsfreun­
den üblich sein mag.
Allerdings gehört jedes und alles an sei­
nen Platz. In der Badewanne zu Hause 
sitzt man normalerweise nackt. Auf den 
Stühlen, wo Politik gemacht wird, eben 
nicht. Schon wegen des Durchzugs.
Also: Da hat sich der Präsident der 
schweizerischen Autopartei (National­
rat) ungefähr dahingehend geäussert — 
die Versionen weichen leicht voneinan­
der ab —, dass man Linke und Grüne an 
die Wand «tätschen» sollte und «dann mit 
dem Flammenwerfer drüber». Ziemlich 
martialische Aussage. Und nicht gerade 
dem Christentum verpflichtet. Auch ein 
rabiater Gegner von Auffassungen, die 
den seinen entgegengesetzt sind, müsste 
doch wenigstens anstandshalber den 
Verdacht hegen, dass es sich bei Geg­
nern auch um Menschen handeln könn­
te, und solchen kommt man nicht so.
Das fand auch die Autopartei der Sek­
tion St. Gallen. Sie w ar der Meinung, der 
Oberpräsident müsste wegen dieses 
faux pas abtreten.
Ist nicht geschehen. Er hat sich einiger­
massen entschuldigt und ungefähr ge­
sagt, er habe es nicht so gemeint. Aha, 
weshalb hat er es dann so gesagt? Nun ja, 
in der Hitze des Gefechtes wird oft über­
trieben, aber das mit Wand und Flam­
menwerfer ist doch ein Indiz für ziemlich 
radikale Mentalität.
Es ist überhaupt eine gute Regel, wo­
nach man denken und überlegen soll, 
bevor man spricht; besonders, bevor 
man dumm und/oder garstig spricht, 
was aber besonders schwer sein dürfte. 
Die bedauerlich üble Äusserung wollen 
wir nicht an die Wand kleben und mit 
dem Flammenwerfer auslöschen, son­
dern sie einfach tiefer hängen. Sie ist ein 
Schlag unter die Gürtellinie von An­
stand und Moral.
PS:
Eine Stimme «aus dem Volk»: Hoffent­
lich fahrt der nicht Auto, wie er redet...

Zürich-Regensdorf 
mW toni
Das aktive Kongress-Hotel

Telefon 01 840 25 20 Telex 53 658

• •
• Ohh... Ostern! •

Wir haben uns wieder etwas *
• einfallen lassen für die Dorf- •
• beiz-Ostern! •
• Krönen Sie den Ostersonntag •

mit dem speziellen Oster- Ä
menu, welches ich für Sie

• kreiert habe. Es lohnt sich! •
® Ihr Dorfbeizwirt •
• Werner Wiese •

Danctng 
4 Restaurants 
Kegelbahnen 

Chinderparadies 
am Sonntag

Aktiv ins Alter
Veranstaltungen des Sozialamtes

Treffpunkt Bombach
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, in der Alters­
siedlung, Limmattalstrasse 372, Tram 
13 bis Frankental. Treffpunktleiterin: 
Heidi Graber
8.April 1988: Vortrag mit Erzählbei­
spielen: Das Alter — im Märchen und in 
der Wirklichkeit. Silvia Studer-Frangi 
Regelmässige Veranstaltungen:
Turnen, jeweils Montag, 9.00 Uhr mit 
Louise Steffen.

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alters­
heim, Hönggerstrasse 119, Tram 13 bis 
Waidfussweg. Treffpunktleiterin: Ros­
marie Wildhaber
25. März 1988: Singen mit Hanni Voege­
lin
8. April 1988: Spielfilm: Ein Sizilianer­
junge verlässt seine Heimat 
Regelmässige Veranstaltungen:
Atemkurs: Montags, 9.00 Uhr; Vorle­
sen: Dienstags, 9.30 Uhr; Werken: Mon­
tag- und Mittwochnachmittags, Diens­
tag und Donnerstag vormittags; Turnen: 
Mittwochs, 9.00 Uhr. Schwimmen: Frei­
tags, 10 Uhr, Rheumabad Käferberg; 
Tanz: Samstags, 14 bis 16.45 Uhr in der 
Disco.

It's Sunny Time — 
It's Nissan Time!
(pd.) Vom 30. März bis zum 9. April 
1988 findet im Einkaufszentrum Tivoli 
in Spreitenbach eine grosse Nissan-Au­
toshow statt. Tivoli und Nissan, das sind 
zwei Begriffe, deren Zusammengehörig­
keit schon bald Tradition hat. Bereits 
zum sechsten Mal hat hier die japanische 
Automarke Nissan Gastrecht und prä­
sentiert wie gewohnt die gesamte Fahr­
zeugpalette, so wie sie auch am Genfer 
Autosalon zu sehen war.
1983 war es nur eine Idee, als sich die vier 
Garageunternehmungen W. Egger AG 
(Dietikon), Sanapark (Birmensdorf), 
Stadtgarage Egloff AG (Baden) und

Osternacht — Ostermorgen
Seit einigen Jahren feiert unsere Gemein­
de den Umbruch vom Ereignis des Kar­
freitags zum Ostermorgen mit zwei Got­
tesdiensten:
In der Nacht vom Karsamstag wird eine 
Schar aus unserer Gemeinde vom Ge­
meindezentrum Oberengstringen, wo 
sich Freiwillige zum gemeinsamen Pick­
nick und zum Einüben von Ostergesän­
gen getroffen haben (Besammlung, 
2. April, 18.00 Uhr, vor der Kirche 
Höngg, gemeinsamer Weg nach Ober- 
engstringen), in stillem Fackelzug der 
Limmat entlang zu unserer Kirche zu­
rückkehren, wo sich um Mitternacht die 
Türe öffnet und nach dem Auferste­
hungsruf das Osterlicht von Kerze zu 
Kerze weitergegeben wird und im gros­
sen Kreis um den Taufstein in einem 
Wechsel von Gesängen, kurzen Lesun­
gen und Gebeten (ohne Predigt) der Um­
bruch der Osternacht gefeiert wird.
Am Ostermorgen feiert unsere Gemein­

Holzschnitt «Der Gang nach Emmaus» von Karl Schmidt-Rottluff

Die SBG-Jugendkarte: 
Mehr Karte, mehr Extras, 
mehr Vergnügen.

Die SBG-Jugendkarte ist mehr als 
eine gewöhnliche Kontokarte. Sie ist auch 
eine Eintrittskarte ins Vergnügen. Das kann 
ein Gratis-Konzert sein, die Einladung an ein 
Seifenkistenrennen, eine besondere Film­
vorführung. ein Discoabend und tausend 
andere Sachen Wer unter 20 ist. kann die 
Karte bekommen. Wie der Blitz ab zur 
nächsten SBG!

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 5644 35

W. Hunziker AG (Oberengst ringen) ent­
schlossen, das Konkurrenzdenken zu- 
rückzustellep um gemeinsam eine Nis­
san-Ausstellung zu organisieren. Heute 
ist der seinerzeitige Schulterschluss be­
reits Institution. Die vier Garageinhaber 
stehen zusammen mit weiteren kompe­
tenten Firmenmitarbeiter während der 
ganzen Ausstellungsdauer für Auskünf­
te zur Verfügung.
Jeder Besucher der Nissan-Autoshow, 
die während der normalen Tivoli-Öff­
nungszeiten zugänglich ist, kann sich 
kostenlos an einem Wettbewerb, mit ei­
nem «Sunny-Fashion» als Haupt- und 
weiteren attraktiven Preisen, beteiligen.

de dieses zentrale Ereignis der Christen­
heit in einem Abendmahlsgottesdienst 
mit Predigt von Pfarrer Oggenfuss.

Wir hoffen und erwarten, dass auch die­
ses Jahr recht viele Gemeindeglieder an 
diesen beiden Feiern teilnehmen wer­
den. In einer Welt, in der die österliche 
Gewissheit uns immer neu zugespro­
chen und in Gemeinschaft erfahren wer­
den muss, dass sie nicht in wachsender 
Gleichgültigkeit untergehe, bekommt ei­
ne solche gegenseitige Bestärkung im 
Glauben vermehrte Bedeutung — gera­
de auch für Menschen, die auf Grund 
von schmerzlichen Erfahrungen nahe 
daran sind, ihre Beziehung zu Gott und 
zur Gemeinde gänzlich aufzugeben. Im­
mer wieder sind auch solche Menschen 
vom österlichen Christus eingeholt wor­
den — auf ihrem persönlichen «Weg nach 
Emmaus».

Mit besten Wünschen für die Osterzeit



Kirchliche Anzeigen Vereinsnachrichten

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Karfreitag, 1. April 1988

9.30 Abendmahlsgottesdienst — in der 
Kirche
Pfr. S. Karasek
Mitwirkung des Kirchenchors, beglei­
tet von Streichern, Oboen und Solisten 
Samstag, 2. April 1988 
Osternachtsfeier

24.00 In der Kirche — liturgische Feier ohne 
Predigt
Pfr. Christian Zangger
Freiwillige zum Einüben der Osterge­
sänge treffen sich um 18.00 Uhr vor der 
Kirche. Marsch nach Oberengstringen, 
Gemeindezentrum, zum gemeinsa­
men Picknick und Üben. Auf Mitter­
nacht stiller Fackelzug entlang der 
Limmat zur Kirche Höngg, wo sich um 
24 Uhr die Tür öffnet und nach dem 
Auferstehungsruf das Osterlicht von 
Kerze zu Kerze weitergegeben wird 
und im grossen Kreis um den Taufstein 
in einem Wechsel von Gesängen der 
Umbruch der Osternacht gefeiert wird.
Sonntag, 3. April

9.30 Ostergottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. H.U. Oggenfuss
Kollekte: Brot für Brüder
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus neben 
der Kirche

•
Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen '
1. April 1988, Karfreitag

10.00 Frau Ruth Wirz, Pfarramtspraktikantin 
Feier des-Abendmahls in wandelnder 
Form mit Gemeinschaftskelch 
Mitwirkung des Kirchlichen Singkrei­
ses
Kollekte: Für den Zwinglifond
Kein Jugend- und Kindergottesdienst

3. April 1988, Ostersonntag
10.00 Pfr. Ingrid Schröder

Feier des Abendmahls in sitzender 
Form mit Einzelbechern
Mitwirkung von Dorothea Gilgen, So­
pran
Kollekte: «Glaube in der 2. Welt»
Nach dem Gottesdienst findet im Foyer 
das «ökumenische Eiertütschen» statt
Kein Jugendgottesdienst

9.30 Kindergottesdienst-Osterfeier; Be- 
sammlung im Jugendraum. Für Frei­
tags- und Sonntagsklassen

4. April, Ostermontag
10.00 Pfr. Werner Utzinger, Urdorf; Kanzel­

tausch
Kollekte: «Glaube in der 2. Welt»
Kein Jugend- und Kindergottesdienst

Wir suchen dringend

Sekretärin (Festanstellung) 

oder 
schnelle 
Schreiberin

die uns vorübergehend 
Schreibarbeiten auf unserer 
Olivetti ETV300 erledigt.
Interessiert?
Dann rufen Sie uns an:

pr-kfs
Karl F. Schneider AG 
Public Relations 
Hardeggstrasse 27 
8049 Zürich
Telefon 01/566288/95

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige
Ganzkörper-Massage.
- 50 Minuten zum Abo-Preis 
Fr. 35.10 -
Hermann Binder, dipl. Masseur 
Imbisbühlstr. 7,8049 Zürich, Tel. 565377 
Sauna • Solarium ■ Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

Eglise reformee frangaise
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 3 avril 1988

10.00 Culte de Päques. Cene.
Pasteur: M. Baumgartner

10.00 Garderie
11.00 Apres-culte.

Evangelisch-methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 3. April 1988

8.30 Osterzmorge in Wipkingen
9.30 Ostergottesdienst in Wipkingen. Kein

Gottesdienst in Höngg

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Karfreitag, 1. April

11.00 Kinderkreuzweg in der Kirche
13.30 bis 14.30 Beichtgelegenheit
15.00 Karfreitagsliturgie

Wortgottesdienst, Kreuzverehrung
Kommunionfeier
Opfer für die Christen im Heiligen Land
Samstag, 2. April

16.00 bis 18.00 Beichtgelegenheit
21.00 Feier der Osternacht

Lichtfeier vor der Kirche, Wortgottes­
dienst, Tauffeier, Eucharistiefeier 
Anschliessend «Eiertütsche» im Saal

Ostersonntag, 3. April
Tag der Auferstehung unseres Herrn 
Jesus Christus

9.15 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Orchestermesse mit Predigt 

Kinderhütedienst im Club 1

Ostermontag, 4. April
11.00 Heilige Messe

Dienstag, 5. April 1988
19.30 Abendmesse

Mittwoch, 6. April
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 7. April
8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 8. April
9.00 Heilige Messe

19.00 Erstkommunionfeier im Familienkreis

ZEIT VERSCHENKEN
Brauchen Sie Hilfe?
Rufen Sie an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunktjeöen Samstag 14.15 Uhr. Weitere In­
formationen erhaltet Ihr bei Maja Zweifel-Hirter, 
Wehntalerstrasse 487, 8046 Zürich, Telefon 
8302425 oder 578770.

Gemeindekranken- und 
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Telefon-Präsenzzeit
14.30 bis 16.00 Uhr.
Alle Schwestern: Telefon 568512

Kassierin:
Rita Holenstein

Telefon G 4622504
Telefon P 426796

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.
Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 561420

Haushilfe für Betagte 
Pro Senectute
Telefon 4614113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 bis 
9.30 Uhr.

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 565120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
563552, 568756.

Männerchor Höngg
Singen Sie mit im Quartiermännerchor!
Wir proben jeden Mittwoch, 20.15 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus 
Kontaktadresse W. Giger, Tel. 56 6612

Musikverein «Eintracht» Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen. Neue Bläserinnen 
und Bläser (Blech und Holz) sind stets willkom­
men.
Präsident: Albert Bräm, Telefon 447390

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen. Leitung: Chr.Friedli, Römerhof, 8353 
Elgg, Telefon 052/473942.

Ortsmusem Höngg
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2
Samstag, 5. März 1988,geöffnet von 17 bis 19 
Uhr (Abstimmungswochenende) und Sonntag, 
6. März 1988, von 10.00 bis 12.00 Uhr - Puu- 
rezmorge.

Für Führungen ausserhalb der Öffnunszeiten 
wenden Sie sich bitte an M. Knörr, Telefon 
56 66 00 oder an Frau Piller Telefon 56 83 61 im 
Ortsmuseum.

Turnverein Höngg
Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg

Muki-Turnen
(3 Gruppen)
(Nur telefonische
Anmeldung) 
Dienstag 
Donnerstag

09.00-11.00
10.00-11.00

Vogtsrain
Vogtsrain

Kinderturnen
Dienstag 17.00-19.00 Vogtsrain
Mädchenriege
IV 
Dienstag 18.00-19.00 Imbisbühl
Mädchenriege II 
Dienstag 18.30-20.00 Lachenzeig
Mädchenriege
III
Mittwoch 19.00-20.00 Imbisbühl
Mädchenriege 1 
Donnerstag 18.30-20.00 Lachenzeig
Damenriege 1
Mittwoch ” 20.00-22-00 Lachenzeig
Fit mit Gymnastik 
Donnerstag 20.00—22.00 Lachenzeig
Frauenriege 
(2 Gruppen) 
Montag 19.00-22.00 Lachenzeig
Volleyball 
Dienstag 20.00-22.00 Imbisbühl

Auskunft: Emerita Seiler 
Telefon 445208 
(nur morgens)

Turnverein
Höngg

Jugendriege 
(3 Gruppen) 
Dienstag 
Freitag ~
Aktivsektion 
(Leichtathletik 
Geräteturnen 
und Gymnastik) 
Di und Fr

18.00-20-00 Vogtsrain
19.00—20.30 Vogtsrain

20.15—21.45 Vogtsrain

Männerriege 
Donnerstag 
Faustballer 
Donnerstag 
Veteranen 
Donnerstag

Auskunft:

20.00—21.45 Vogtsrain

19.00—21.00 Vogtsrain

19.00—20.00 Vogtsrain

Walter Epprecht
Telefon 569637

TV Höngg 
Handball

8049 Zürich
Telefon Privat 569881
Geschäft 4927752

Aktive
2./3. Liga 
Dienstag 
Freitag ~

19.30—21.30 Lachenzeig
20.00—21.30 Saalsporthalle

A- Junioren 
Dienstag 19.00—20.30 Vogtsrain
Freitag ~ 18.30-20.00 ETH-Halle
C-Junioren 
Dienstag

Hönggerberg 
18.30—20.00 Lachenzeig

Freitag * 19.00—20.30 Lachenzeig

Kontakt­ Ruedi Zimmermann
adresse: Riedhofstrasse 378

Samariterverein Höngg
Monatsübung: Montag, 7. März 1988,20.00 Uhr 
im ref. Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 
186. Thema: Grundschule «Fallbesprechung». 
Grundschule mitnehmen!
Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsiden­
tin, Telefon 563552.

Tischtennisclub Höngg
Fitness und Sport
In der Bläsi-Turnhalle betreibt der TTC Höngg 
jeden Mittwoch, 19.00 bis 21.45 Uhr, und jeden 
Freitag von 20.00 bis bis 21.45 Uhr seinen schö­
nen Sport für jedermann.
Kommen Sie einfach vorbei oder rufen Sie vor­
her an beim Präsidenten Erich Schneider, Tele­
fon 628477 (abends).

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr — 
ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr sind die Adressen der Notfallapotheken 
durch die Ärzte-Telefonzentrale — Telefon 
4747 00 — zu erfahren.

Donnerstag, 31. März und Karfreitag, 1. April
Serie 9
Fraumünster-Apotheke, Poststrasse 6, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 23 30
Schimmel-Apotheke, Birmensdorferstr. 94, 
Haltestelle Bahnhof Wiedikon, Tel. 463 44 40
West-Apotheke, Schweighofstrasse 245, Hal­
testelle Friesenberg, Telefon 463 70 80
Josef-Apotheke, Josefstrasse 93, Haltestelle 
Limmatplatz, Telefon 42 31 10
Balgrist-Apotheke, Forchstrasse 331, Halte­
stelle Balgriststrasse, Telefon 53 54 55
Sternen-Apotheke, Schaffhauserstrasse 340, 
Haltestelle Sternen Oerlikon, Tel. 311 53 33
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Samstag, 2. April und Ostern, 3. April 1988
Serie 10
Viktoria-Apotheke, Bahnhofstrasse 71, Halte­
stelle Rennweg/Augustinerg. Tel. 211 24 32
Idaplatz-Apotheke, Zurlindenstr. 211, Haltestel­
le Sihlfeldstr./Lochergut, Tel. 241 80 73
Winkelrid-Apotheke, Winkelriedstrasse 1, Hal­
testelle Winkelriedstrasse, Tel. 362 11 40
Apotheke Platte-Fluntern, Zürichbergstrasse 
17, Haltestelle Platte, Telefon 251 22 52
Eulen-Apotheke, Winterthurerstrasse 539, Hal­
testelle Hirschen/Schwamendingen, Telefon 
41 34 15
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 4411

Liebe Eltern

In unserer

Spielgruppe 
«Chäferhüsli»

für Kinder von zweieinhalb bis fünf 
Jahren in Höngg, im Rütihof sind 
auf Frühjahr 1988 noch Plätze frei. 
Wir laden Sie gerne zu einer Spiel­
stunde ein.
Anmeldung bei Sylvana Wyder 
Telefon 8505383 oder Tel. 56 93 66

SCHULE
BOAACKER k

Baumackerstr. 15, 8050 Zürich 
Telefon 01/312 60 60 ■

Bi öis hät’s na Platz! I
Sollte Ihr Kind durch einen Klas­
sen- oder Schulwechsel eine neue
Chance zum Aufblühen erhalten? !? '■

Unsere jetzigen Schüler-Eltern 
können die Baumackerschule 

empfehlen . r

An günstiger Lage, 5 Minuten vom 
Bahnhof Oerlikon, in freundlicher, 

grüner Umgebung.
5-Tage-Woche und eigene.Mensa

Hauptschule Oerlikon
5. + 6. Primär

1.-3. Real
1.-3. Sekundär

Zweigschule Altstetten 
Lyrenweg 300; Tagesschule 

4. - 6. Primär

In (fast) allen Klassen können 
wir zum Schuljahresbeginn 

noch neue Schüler auf nehmen. 
Erkundigen Sie sich bitte.

Auskünfte und Prospekt durch das 
Schulsekretariat Tel. 01/312 60 60

Ihr Schuhmacher
im Quartier
bürgt für gutes 
handwerkliches Schaffen

Jules Dürmüller
Limmattalstrasse 210
Öffnungszeiten
Mo bis Fr: 7.30-12.00 und 13.45-18.00
Samstag geschlossen

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Der Familienbetrieb mit der 
persönlichen Bedienung

Neu im Sortiment 
täglich 
frische Fische
Wartau-Metzg
(vormals Geiser AG) 
Farn. R. Grimm 
Limmattalstrasse 274
Telefon 568000

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037Zürich
Telefon 01/4247 39

OStef: Plausch BiesenP^sch

Ü2°.und 4. AP'"

so*'6 e.^P0'
Mittwoch,»
Freft3^’April

Wir suchen:

aufgestellte 
Coiffeuse

Wir bieten:
freundliche Kundschaft, Weiterbildungs­
möglichkeiten, selbständige Arbeit.
Eventuell Teilzeitarbeit möglich.

Hans B. Hairstyling 
Zürcherstrasse 104 
8102 Oberengstringen 
Telefon 01/7503232

Montag, 4. April bis Freitag, 8. April 1988
Serie 11
Bahnhof- und Strauss-Apotheke, Löwenstras­
se 59, Haltestelle Hauptbahnhof und Löwen­
platz, Telefon 21118 18
Gabler- und Waffenplatz-Apotheke, Waffen­
platzstrasse 5, Haltestelle Waffenplatz, Telefon 
202 00 58
Letzigraben-Apotheke, Badenerstrasse 451, 
Haltestelle Letzigraben, Telefon 492 71 17
Römerapotheke, Langstrasse 136, Haltestelle
Militär-/Langstrasse, Tel. 242 82 42
Carmen-Apotheke, Klosbachstrasse 99, Halte­
stelle Römerhof, Telefon 47 97 45
Bernina-Apotheke, Berninaplatz 1, Haltestelle
Berninaplatz, Telefon 311 99 20
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Frühjahrs-Neuheiten
sind eingetroffen

Herren-Lederjacken 
und -Freizeitjacken

Markenartikel zu günstigen Preisen-

Laden 55 Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
0vorhanden Telefon 56 8393
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Fahrschule 
Bombach
Telefon 562639
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

Autofahrschule 
schmid 
Giblenstrasse 25, Telefon 56 8475 
Zielsichere und 
schnelle Ausbildung.
Moderne Schulwagen 
mit Stockschaltung und 
automatischem Getriebe.

Motorrad­
ausbildung

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht



Neue Hilfe 
für Rheuma- und 
Rücken-Kranke
Vor trag Donnerstag, 7. April im Kon­
gresshaus Zürich, je 15.00 und20.00 Uhr. 
Knapp ein Drittel der westeuropäischen 
Bevölkerung leidet unter einer der 400 
Krankheiten der Gelenke, der Muskula­
tur oder der Wirbelsäule. Die Zahl der 
Leidenden wird von Jahr zu Jahr grösser, 
ohne dass die Medizin grundlegende 
Hilfe bieten kann.
Deshalb muss der Erkrankte jede Mög­
lichkeit wahrnehmen, um selbst und mit 
unbedenklichen Mitteln etwas für seine 
Gesunderhaltung zu erreichen. Vor al­
lem die richtigen Ernährungs- und Le­
bensumstände sind entscheidend.
Dies hat die Patienten-Organisation 
«Rheuma-Hilfswerk Deutschland» in 
jahrelanger Beobachtung herausgefun­
den und darüber berichtet. Die Besse­
rungsquote mit diesen eher naturheil­
kundlichen Methoden liegt nach amtli­
cher Untersuchung bei 91 Prozent. Ein 
fantastisch anmutendes Ergebnis, wenn 
man an den Leidensweg der Kranken 
durch Arztpraxen und Kliniken denkt.
Am Donnerstag, 7. April findet im Kon­
gresshaus ein Vortrag von Wilhelm 
Obermeyer mit Dias über alle Einzelhei­
ten der neuen biologischen Rheuma-Be- 
handlung statt.
Er wird anschliessend auch für Auskünf­
te und praktischen Rat für seine Zuhörer 
zur Verfügung stehen. Unkostenbeitrag 
Fr. 6.-.

Globi bei der Rettungs­
flugwacht
Ein neues Globi-Buch:
Der neue Globi-Band wurde in Zusam­
menarbeit mit der Rettungsflugwacht 
(REGA) entwickelt und bietet eine Fülle 
ergötzlicher, aber auch ernster Episo­
den aus dem Alltag der REGA?Leute, 
wobei natürlich Globi im Mittelpunkt 
steht.

Beim Betrachten der wiederum von Pe­
ter Heinzer hervorragend gezeichneten 
Bildgeschichten können die Kinder ne­
benbei verschiedene Gefahren kennen­
lernen, wie sie im Wasser, auf dem Glet­
scher oder im Gebirge lauern. Die kom­
mentierenden Verse aus der Feder von 
Guido Strebel ergänzen einfühlsam und 
kindergerecht Peter Heinzers Bilder. 
Als besondere Attraktion liegen den er­
sten 25’000 Exemplaren je ein Farbpo­
ster mit einem REGA-Helikopter bei!

Wirtschaft und 
Gesellschaft 
im Computerzeitalter
Lange Zeit galt die Schweiz in Sachen 
Computer als rückständig, doch diesen 
Makel dürfte unser Land bald einmal ver­
lieren.
Aktuelle Presseberichte weisen darauf 
hin, dass die Computerdichte innerhalb 
18 Monaten von 12 Geräten auf 28 pro 
1000 Einwohner gestiegen ist. Während 
Ende 1985 nur 75 000 Computer im 
professionellen Einsatz standen, betrug 
deren Zahl Ende Juni 1987 bereits 
185 000. Trotz allem verfügen jedoch 
erst rund 15% sämtlicher Schweizer Be­
triebe über (mindestens) einen Compu­
ter. Bei diesen rasanten Zuwachsraten 
können auch wir uns eines stolzen tech­
nologischen Fortschritts rühmen. Doch 
das ist nur ein Aspekt der aktuellen Ge- 
genwarts- und Zukunftsbetrachtung. 
Mit der zunehmenden Computerisie­
rung gehen nämlich weitreichende Ver­
änderungen in Wirtschaft und Gesell­
schaft einher. Computer sind Schrittma­
cher eines tiefgreifenden, allumfassen­
den Wandels.
Noch haben verschiedene Berufsgruppen 
nicht erkannt, dass das vielzitierte Infor­
matikzeitalter nicht nur die Wirtschaft 
angeht.
Ebenso glauben viele Menschen der un­
terschiedlichsten Altersgruppen, dass 
sie die Kurve in die neue Technologie 
schon noch kriegen, ohne sich in eine 
eingehende Auseinandersetzung mit 
dem Thema einlassen zu müssen oder 
glauben, es sei damit getan, den Umgang 
mit dem Personal-Computer zu erler­
nen. Es ist jetzt aber höchste Zeit, sich 
ganzheitlicher mit dem Thema Compu­
ter auseinanderzusetzen. Dafür braucht 
es keine detaillierten Informatikkennt­
nisse, wichtig ist die Sensibilisierung da­
für, was unter dem Sy mbolbegriff «Com­
puter» alles zu verstehen ist, und wie er 
unsere Berufs- und Arbeitswelt verän­
dern wird.
Schon heute haben einige der führenden 
Köpfe aus Wirtschaft und Wissenschaft 
erkannt, dass es nicht noch mehr rein 
technisch ausgebildete Informatiker 
braucht, von Programmierern gar nicht 
zu reden. Letztere werden in einigen 
Jahren — abgesehen von wenigen hoch­
gezüchteten Superprogrammierern — 
ebenso antiquiert sein, wie ein Buchhal­
ter, der nur die Durchschreibebuchfüh­
rung beherrscht oder wie ein Unterneh­
mer, der, anstatt sein Unternehmen fürs 
Informatikzeitalter zu rüsten, mit dem 
neuesten Personal Computer spielt.
Für einen Teil der Bevölkerung, speziell 
fiir die Frauen wird das Informatikzeital­
ter eine von (Arbeits-)zeit, -ort und 
-raum losgelöste Chance zur beruflichen 
Betätigung bieten. Dies ist nur ein Bei­
spiel dafür, wie der Computer unsere tra­
ditionellen wirtschaftlichen und gesell­
schaftlichen Strukturen aufbricht. Vieles 
spielt sich jedoch zunächst unbemerkt 
von der Öffentlichkeit und oft sogar hin­
ter verschlossenen Türen ab. Nehmen 
wir die SBB; da standen doch eines schö­
nen Tages Computer an den Billettschal­
tern des Zürcher Hauptbahnhofs. Oder 
die Banken; da sind unbemerkt von der 
Öffentlichkeit ganze Abteilungen «ver­
schwunden».
Die Verantwortlichen in Politik, Wirt­
schaft und Gesellschaft müssen neue 
Wege und Möglichkeiten aufzeigen wie 
jede/r einzelne seine/ihre persönliche 
Verantwortung besser erkennen und 
wahrnehmen kann. Wir alle müssen uns 
für das Informatikzeitalter rüsten. Be­
ginnen wir vereint, über die tiefgreifen­
den wirtschaftlichen und gesellschaftli­
chen Veränderungen nachzudenken, die 
auf uns zukommen, damit wir rechtzeitig 
handeln können.
Marianne Egger-List, EDV- und Unter­
nehmensberaterin, Inhaberin PEMA 
Management Services, Postfach 465,8027 
Zürich

Sonntag 
geschlossen

restaurarrt
rebstock

tawrne
Rebstock weg 19 
am Meierhofplatz

Zürich-Höngg
Telefon 5685 55

Wir wünschen 
allen unseren Gästen 
frohe Ostern!
Farn. Medaglia und Holstein 
und Mitarbeiter

Karfreitag
Samstag

Ostersonntag 
Ostermontag

Geschlossen
Offen von 
7.00-17.00 Uhr
Geschlossen
Geschlossen

Lisbeth Meier 
mit internationalem 
Programm
(E. M.) Für Terre des Hommes Kinder­
hilfe spielt die Pianistin Werke von 
Österreichern, Holländern (Beethovens 
Familie stammte von dort), Franzosen 
und Polen im Reformierten Kirchge­
meindehaus, während fast gleichzeitig 
Louise MichaelHöngg ihren traditionel­
len Liederabend im Kleinen Tonhalle- 
Saal absolviert, genau so international 
mit Stücken von Schumann, Schubert 
und den Russen Mussorgski, Prokofjew 
und Tschaikowsky. Wir freuen uns, so 
aus vieler Herren Länder Klangunter­
schiede zu hören, wobei das 19. und 
20. Jahrhundert im Vordergrund stehen. 
— Lisbeth Meier ist vom Wohnsitz her 
zwar unserem Quartier untreu gewor­
den, doch immer wieder gibt sie hier Pro­
ben ihrer Kunst.
Vom speziellen Timbre des einmaligen 
Soprans Louise Michaels schreiben wir 
in diesem Bericht nur nebenbei. Die An­
hängerschar bezieht sich bei beiden 
nicht nur auf ihre Schüler. Dann wäre der 
Beifall selbstverständlich und pro domo 
zu verstehen. Vielmehr diejenigen, die 
auf Verinnerlichung Wert legen, verbrin­
gen mit echter Neigung stets zwei Stun­
den bei der Aussage der Pianistin. Sie 
wissen, worauf es ihr ankommt, verlan­
gen nichts anderes und erwarten auch 
nicht anderes. Das eben ist das Geheim­
nis der Musik (und nicht nur der Musik): 
jede nachschöpferische Leistung ent­
hüllt ebenso viel vom Seelenzustand des 
(der) Interpretierenden, wie des Kom­
ponisten. Am Schluss prägten wir einen 
neuen Namen für Lisbeth. Wir werden 
sie von nun an «La Poetesse» nennen, das 
deutsche «Die Dichterin» trifft nicht 
restlos, was wir ausdrücken wollen. Ganz 
und gar stimmt das Wort für die Zugabe, 
begreiflicherweise vorher bei Schuloerts 
«Impromptu». Ist Beethoven ihren 
Stimmungsbildern adäquat? Da spielt 
wohl des Berichterstatters eigenes, per­
sönliches Gefühl mit, der nach dem viel­
leicht hundertsten Hören seiner Sonaten 
(c-moll op. 13. — cis-moll op.27.Nr.2) 
notgedrungen anders über die Werke 
denkt., wie Besucher, die erst beim zehn­
ten Male dabei sind.

Wiederaufstellung 
des Phaenomena* 
Exponats 
«Kugelbrunnen» 
im Zurichhorn
Im Rahmen der Phaenomena 1984 ge­
hörte der Kugelbrunnen zu einer der 
meistbesuchten A Fraktionen.
Es handelt sich um eine 1000 kg schwere 
Granitkugel, die so präzis in die Stein­
schale eingeschliffen ist, dass sie sich da­
rin, unter leichtem Wasserdruck ste­
hend, nicht nur selbständig dreht son­
dern auch vom Besucher nach allen 
Richtungen leicht bewegt werden kann. 
Die Brunnenkommission hat zusammen 
mit der Wasserversorgung Zürich be­
schlossen, dieses einmalige Wasserexpo­
nat zu kaufen und als dauernde Anlage

Wir sind für grössere 
und kleinere Gesellschaften 

eingerichtet mit 
Räumlichkeiten für 15 bis 

120 Personen.
Rufen Sie an bei einem 

Todesfall
und wir helfen Ihnen.

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45, 

8037 Zürich Tel. 01/426460

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt.

Sei verkehrsbewusst! 
©S 5ÄK:

Sauna
Rütiho£-Höngg

Lymph­
drainagen
CC QC -1 C Daniel Hanseler
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im Zürichhorn aufzustellen. Die Errich­
tung der Brunnenanlage samt dem Bau 
der zugehörigen Zu- und Ableitungen 
erfolgen zwischen Mitte März und an­
fangs April.
Wie bereits während der Phaenomena 
1984 wird der Kugelbrunnen mit Ther­
malwasser der nahen Thermalwasser­
fassung gespeist. Mit der Aufstellung ei­
nes ebenfalls mit Thermalwasser gespei­
sten Trinkbrunnens wird bis zum Ent­
scheid über ein künftiges Thermalbad in 
Zürich-Tiefenbrunnen zugewartet.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I.Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage^ Tage vom Da­
tum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von bau rechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadtra- 
tes läuft (§§ 315 f des Planungs- und Bau­
gesetzes).
Ackersteinstrasse 170,Verbreiterung der 
Balkone, Zone D, Erben R.Fischer- 
Morlet, vertreten durch: R.F.Morlet, 
Neugrundstrasse 29, Fehraltorf.
25. März 1988, Baupolizei

Vorsorgen schützt 
vor Sorgen
Auch im vergangenen Jahr erlitten 180 
Unfallopfer eine Querschnittlähmung. 
Zur Beeinträchtigung der Bewegungs­
freiheit — als direkte Folge der Rücken- 
oder Halsmarkverletzung — stellen sich 
meist auch finanzielle Sorgen ein. Leider 
ist auch zu oft die Versicherungsdeckung 
der Betroffenen unzureichend. Finan­
zielle Engpässe bringen zusätzliche Be­
lastungen.
Die Schweizer Paraplegiker-Stiftung 
steht allen Querschnittgelähmten le­
benslang mit Rat und Tat zur Seite und 
füllt als private Institution die vorhande­
nen Lücken im staatlichen Sozialnetz 
aus. Das neue Schweizer Paraplegiker- 
Zentrum in Nottwil soll ab 1990 dem 
Betten-Notstand in Spezialkliniken für 
Querschnittgelähmte entgegenwirken. 
Es steht den Para- und Tetraplegikern 
aus allen Landesteilen offen. Es bietet ei­
ne umfassende Behandlung und ganz­
heitliche Rehabilitation.
Jede Spende hilft mit, das schwere 
Schicksal unserer querschnittgelähmten 
Mitmenschen zu erleichtern. Für jeden 
Gönner beinhaltet die Spende einen Teil 
der Vorsorge, denn Mitglieder, die selber 
durch Unfall eine Querschnittlähmung 
erleiden, erhalten Fr. 100’000 — als Un­
terstützungsbeitrag ausbezahlt.
Benutzen Sie den Einzahlungsschein für 
PC 40-8540-6. Helfen Sie mit und sorgen 
Sie vor!

Gesund — kraftvoll — unabhängig. Mit 
einem Schlag... Gelähmt — behindert — 
hilfebedürftig.

Hilfe in der Not — darauf zählen die Un­
fallopfer, besonders jene, die lebenslang 
an den Unfallfolgen zu leiden haben. Hel­
fen auch Sie durch eine Spende an die 
Schweizer Paraplegiker-Stiftung auf PC 
40-8540-6.

Noch ist der Bahnhof 
Wipkingen 
nicht verloren!
Am 6. März haben die Stimmberechtigten 
des Kantons Zürich der Einrichtung eines 
Verkehrsverbundes fiir den ganzen Kan­
ton zugestimmt. Zusammen mit der 
S-Bahn, welche 1990 ihren Betrieb auf­
nimmt, werden damit die Spiesse des öf­
fentlichen Verkehrs im Vergleich zum Pri­
vatverkehr etwas länger als bisher. Nun 
eröffnet sich auch die Chance, die einzel­
nen Verkehrsträger besser zu koordinie­
ren und zu verknüpfen.
Das Ziel, dass mehr Personen auf den öf­
fentlichen Verkehr umsteigen, wird aber 
nur erreicht, wenn die SBB ihre Dienst­
leistungen insgesamt ausbauen oder zu­
mindest im bisherigen Rahmen erhalten. 
In diesem Sinne haben Ende 1987 mehr 
als 1500 Einwohner/innen von Wipkin- 
gen die Petition der SP 10 «Wipkingen 
braucht einen Bahnhof» unterschrieben. 
Sie fordern darin, dass nach der Schlies­
sung des Bahnhofes Letten der Bahnhof 
Wipkingen in eine bediente SBB-Station 
umgewandelt wird. Die klare Unterstüt­
zung der Petition dokumentiert das Be­
dürfnis der Quartierbevölkerung, dass 
sie im Bahnhof Wipkingen vom vollen 
SBB-Dienstleistungsangebot (Billett- 
und Abonnementenverkauf, Beratung 
für Individual- und Gruppenreisen, Ge­
päckannahme, Velo-Vermietung, Geld­
wechsel usw.) profitieren wollen.

SBB-Dienstleistungen: Quartiernähe 
ist gefragt
Im Februar 1988 haben die SBB der SP 10 
ihre Antwort zur Petition mitgeteilt. Die 
SBB sind noch immer nicht bereit, auf die 
in der Petition aufgestellte Forderung ein ­
zutreten.
Die Einwohner/innen unseres Quartiers 
werden auf folgende «Ersatzlösungen» 
vertröstet: Während eines halbjährigen 
Versuches sollen auf der Post Wipkingen 
SBB-Billette und -Abonnemente ver­
kauft werden. Für die übrigen SBB- 
Dienstleistungen werden die Wipkinger/ 
innen auf den Hauptbahnhof, bzw. auf 
den geplanten HB-Südwest verwiesen. 
Diese Vorschläge befriedigen die SP 10 
aus verschiedenen Gründen nicht. Im 
Unterschied zum zentral gelegenen 
Bahnhof Wipkingen liegt die Post eher 
am Rande des Quartiers, für viele Ein­
wohner/innen zudem durch die berüch­
tigte Westtangente abgetrennt. Der 
Hauptbahnhof kann für uns auch keine 
echte Alternative sein. Wir sind der Mei­
nung, dass die SBB in Zukunft gegen­
über der starken Konkurrenz des Privat­
verkehrs nur dann Erfolg haben können, 
wenn sie ihre Dienstleistungen möglichst 
in der Nähe ihrer Kunden/innen, also in 
den Wohnquartieren, anbieten.

SP-Vorstoss im Kantonsrat
Die SP 10 wird trotz dieses negativen Be­
scheides der SBB fortfahren, den Forde­
rungen der Quartierbevölkerung zum 
Durchbruch zu verhelfen. Die Annahme 
des Verkehrsverbundes gibt der Kan­
tonsregierung die Möglichkeit, im Ver­
kehrsrat auf Besetzung von SBB-Statio- 
nen und Betriebszeiten usw. Einfluss zu 
nehmen. Mit einem Vorstoss im Kan­
tonsrat werden sich die SP-Vertreter da­
für einsetzen, dass der Bahnhof Wipkin­
gen wieder in eine bediente Station um­
gewandelt wird.
Umsteigebeziehungen SBB/VBZ 
verbessern
In diesem Zusammenhang sollte auch 
die Frage geprüft werden, wie durch bau­
liche Massnahmen die Umsteigebezie­
hungen zwischen den beiden VBZ-Li- 
nien 46 und 33 (Haltestelle Nordbrücke) 
und der SBB-Station verbessert werden 
können. Ideal wäre, wenn im Sinne des 
Verkehrsverbundes im Bahnhof Wip­
kingen ein gemeinsamer Quartierstütz­
punkt der SBB und der VBZ entstehen 
könnte.
Sepp Estermann, SP-Gemeinderat 
Ueli Mägli, SP-Kantonsrat

Ferien
für Atembehinderte 1988
Nach den Erfolgen der vergangenen Jahre 
führt die Vereinigung «Das Band» auch 
1988 wieder Ferienaufenthalte für reise­
fähige erwachsene Atembehinderte in der 
Schweiz und in Jugoslawien durch.
Neben der stets beliebten Insel Hvar ste­
hen diesmal auch die Insel Mali Losinj 
und auf dem jugoslawischen Festland 
die Badeorte Cavtat und Tucepi auf dem 
Programm. Für Atembehinderte, die 
nicht ins Ausland reisen wollen oder 
können, werden Aufenthalte in den 
Bündner Kurorten Davos und Bad 
Scuol (Schuls) angeboten.
Alle Reisegruppen werden durch erfah­
renes medizinisches Pflegepersonal be­
treut und an allen Ferienorten stehen für 
Notfälle Kliniken zur Verfügung. Weite­
re Informationen sind erhältlich bei: Ver­
einigung «Das Band», Zentralsekreta­
riat, Gryphenhübeliweg 40, Postfach, 
3000 Bern 6, Telefon 031 /43 42 70.



BEOVISION MX verwirklicht Zukunfts­
visionen.

Jetzt bei uns und bald bei Ihnen:

Sihlfeldstrasse 58 
4611166 

vis-ä-vis Lochergut

Bang&Olufsen oder:
Das schöne Gefühl, die Zukunft 
in der Hand zu halten.

Bang&Olufsen

drogerie
Telefon: 01 / 750 50 55 Restaurant /T) / Grill

T\€u€ Telefon 01/7500000

^jardegger Apotheke/Parfümerie 
Dr. Beat Hardegger 
Tel.01/750 50 50

KIOSK Telefon 750 43 13

'Tnächfer’s c__—©temtete
Tel. 01/750 05 38

Damen und Herren
A nwidrn'J Telefon 750 OO 46

MIGROS Telefon 750 01 74

Schuh- und Schlüsselservice
Telefon 01/750 00 77

BAZA» 01E/750 32 30

BOUTIQUE

Telefon: 01 / 750 10 12

Ri VA DAMENMODE
Telefon 01/750 15 81

Käsespezialitäten
ZmHFICPUCP 750 12 40

rfckPay

01/750 30 50

Tel. 750 50 30

Bastel- und Geschenkartikel
Telefon 75000 63

schreibwaren

Konditorei 
Räckerei-Co nfiseri e 
Tel. 750 1 2 1 0

OPTIK Brillen 750 30 40
WASER Kontaktlinsen

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 8.30 bis 12.15 Uhr, 
14.00 bis 18.30 Uhr, Sa. 8.00 bis 16.00 Uhr.

■ 20 Fachgeschäfte 
■ Restaurant ■ Parkhaus

Natel-C? 
Sperrdifferential?
LM-Felgen ? 
Klimaanlage ? 
Alles zum Nach rüsten. 
Im TITAN-Zubehör-Shop.

TITAN-GARAGE
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion) 
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Sauna
Rütihof-Höngg

Biologische 
Sauna 60°

CC -1 C Damel Hanseler
□O OO I b dipl Masseur

Neu in Höngg
Meditative
Massage
für allgemeines
Wohlbefinden 
und auch zur 
Vorbereitung auf 
Examen, 
Operationen usw. 
Ab 14. März 
Telefon 5605 55

Gesucht in Teilzeitarbeit, erfahrene

Sekretärin
mit Sinn für Mitarbeit, Organisationstalent 
und stilsicher in der deutschen Sprache. 
Raum Höngg. Flexibiltät möglich.
Wir freuen uns auf Ihre Kurzofferte unter 
Chiffre Nr. 1792 an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

APOT^ e K
Christine Demterre bei der Wartau 01/567646

Betrifft: Wie der Osterhase auf das Ei er­
bringen kam.
Eierbringer waren bis zum 17. Jahrhundert 
je nach Region unter anderem der Storch, 
der Kranich, der Kuckuck, der Auerhahn 
und der Fuchs. Erst allmählich wurden 
diese vom Osterhasen abgelöst. Er gilt als 
heidnisch-germanisches Symbol der 
Fruchtbarkeit und hat nichts mit dem 
christlichen Osterfest zu tun.

Für unseren Magaziner 
suchen wir per sofort oder 
nach Übereinkunft eine

2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung

Bitte rufen Sie uns an.
Zweifel & Co.
Regensdorferstrasse 20 
8049 Zürich
Telefon 3442211, intern 336, 
Frau Jud

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 55.- Std.
Spesen+20 km 
inbegriffen. 
Räumungen: 
Keller, Winden. 
16jährige 
Erfahrung.
Tel. 5683 55

tv repariert 
01 62^500
Sof ort-Service TV4- Video 
Reparatur mit schr’rftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Sauna
Rütihof-Höngg

Bio Athletik- 
Produkte 
(Blütenpollen, usw.)

QC *1 O Dani©! Hänsele?
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Zu vermieten

Garage­
platz
an der Gross­
mannstrasse 25.
K. Hofstetter 
Grossmann­
strasse 25 
8049 Zürich 
Tel. 01/58 09 49 
oder Geschäft 
Telefon 8335676

Wo ist die nicht­
berufstätige

Pflegerin 
oder 
Kranken­
schwester 
die mich im Juli 
(und/oder August, 
evtl, später für 
einen Monat) 
ablösen könnte? 
Teilzeit 80%. Pfle­
gedienst im Alters­
heim Stadtkreis 10.
Antwort bitte unter 
Chiffre Nr.1794 
an den Verlag 
«Höngger», Post­
fach, 8049 Zürich

Die neuen 5er 
Top-Technologie. 
Kompakt.

z.B. 535i, 211 PS, ABS. 
Der Business-Express. 
Mit Stil.

TITAN-GARAGE
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion) 
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Ein führendes Automobil.
Eine führende Garage. 

_____________________________

Das ist Autowäsche!
Modernstes Selbstbedienungs-Autowaschzentrum 
24 Stunden zu Ihrer Verfügung 
Sei schlau, fahr hin - reinige 
Dein Fahrzeug bei Dynaclean

DYNACLEAN
SB-Autowaschzentrum
Dällikon - direkt hinter Kenny’s Autocenter Tel 844 49 44 wenn keine Antwort 01-734 2201

Wir bleiben auf dem Teppich.
Spannteppiche 

Orientteppiche

Allro Teppiche. Laden + Büro.
Wehntalerstrasse 28/Ecke Bucheggst rasse 

8057 Zürich. Telefon 01/36144 96

Ihr--------------
Delikatess- 
Geschält 
im 
Quartier ?

Dorflade 
Höngg
Pierre & Monika 
Chassot 
Wieslergasse 10 
8049 Zürich 
Itelefon 01/568330

Urs Blattner
Polsterei - Innendekorationen
Dipl. Polsterer-hmendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neuhezugsarheiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolalionen. 
IVandbespannungen. Rettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgefährt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich,Tel.42 83 27
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)

|2 vor dem Geschäft

Vorführung wo • 
Rest Mühlehalde 
«Zunftstube; 215 
Ummattalstr. 
8049 Zurich

7A triumph'a0LEB
VSP 5$2ascWnen-PC

der Wett-

_ Handwerksbetriebe

' ästunternehmen

- des Freiberuflers

- in »e.' 'S wxis
U «an Abteilungen
' '^Unternehmen

Vorführung ^ann *
Donnerstag


